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sich be figén, alt edanken ut BCI- Buches. So ma es vie SICht dazu beitra-
st1 zu übernehmen und literarısch VeEI- DeN, die Fälschungen, Kinseitigkeiten un:
breiten. Überdıies gab Cr sıiıch keine Rechen- Verschweigungen der borussıschen Ge-
schaft über dıie geschichtlich bedingte außere schichtsschreibung beseitigen. (Doch .

wird das Buch uch Friedrich {l erecht).Organisation des Papsttums, die sıch auch
polıtisch ausdrückte, un ließ sıch, durch nennNn Maria Theresia herrschsüc tıg
wirkliche oder vermeintliche Mıßstände Ver- das Wort richtig ıst? Zweifellos hatte S1C
wiırrTt, Z eınem recht verstiegenen Spirl- Freude Herrschen und kegiıeren; War

tualismus verleiten. Dadurch kam iM iın (Ze= ber doch ohl die Verantwortung und dıe
gensatz uın Stuhl VO  — Avıgnon und Pflichttreue, die durch diese Kreude C

schwerte SIC. die Erreichung seıner näch- gänzt und erhöht wurde, nıcht ber cdıie
stien Ziele: ım zerrütteten BRom Ordnung gezügelte Leidenschaft, die andere Inr
un Gerechtigkeit herzustellen. O waren Kecht bringt, w as S16 beseelte. Die reliig1iöse
VvVoxn Anfang alle Knoten für einen tira- Haltung der Kaiserin ıst nıcht VELSCSSCH,
gischen Verlauf SEeiNES Lebens geschürzt. ber S16 wIird NUur beuläufig erwähnt. Dıe

Höfele hat sıch tief 1ın die KEreignisse je- eigentliche religıöse Lıefe der Frau und
Mutter ihrer Familiıe und ıhrer Völker mıtN6r Zeıt versenkt und schildert das Schick-

al seines Helden, iın dem sıch die Wende den Konflikten, die s1€e naıt sıch führte
VO Mittelalter ZULXF Moderne eindrucksvoll (etwa ihre Stellung zu Aufklärung und Je-
verkörpert, in den lebhaftesten Warben. Le1i- sulten), kommt zweifellos kurz. Wer
der mu uch daraut hıngewiesen werden, glaubt, dafß die Politik den Charakter VvVer-
daß In seiner Darstellung den damaligen derbe, wiıird AUS diesem uch sehen, dafß CS

schwer, ber etwas unvergleichlich HohesPäpsten nıcht gerecht wird Man lese geine
Ausführungen über Avıgnon un besonders ist, dem Recht dıenen, das en {taats-
über Johannes XXAIIL. hıs un: mMannn immer wieder dieselhen Entschei-
vergleiche S1e  e miıt dem, wWwas Ludwig Hert- dungen stellt.
lıng über das gleiche Thema in seiner ‚„ Ge- Lavater-Sloman wiil In ihrer Elisabeth-
schichte der katholischen. Kıirche‘ (Berlın hıographlie einen historisch-wissenschaft-

Llichen Bericht ın dichterischer Sprache SCsagt. Auch Hertling sicht
die Übel und Mißstände, und doch ist Se1IN ben Sıe gibt ber NUu. die herkömmliche
Urteil viel ausgewogener. Gerade Was DE, Klisabethlegende. Macht und rfolg SIN

die höchsten Aaßstäbe Be1i wichtigen Fra-über das Finanzgebaren der Avıgnoner
Kurıie iM allgemeınen und Johannes’ X XIT gEN Stuart; Katholikenverfolgung), dıe
im besonderen SsagtT, hätte berücksichtigt der Verfasserin selbst wohl schwier1g schie-

NenNn, beruft S1e sS1cC auf die herkömmliıchewerden mussen (200/201). Soweit Höfele
Petrarca zıtiert, gailt folgender Satz „„Wohl Literatur, einseit1ig U: V oreingenommen-
z 111 meılsten hat das Urteil der Nach- heit der wel. die Quellen noch nıcht —

schlossen wWwWaren. Zuweilen werden ‚ An-elt Petrarca beeinflufßt Petrarca WAar
ber selbst ein eifrıger Pfründenj]äger, ıund schauungen uns«;rer Zeit (Sport S1ixtus Va
das Vıele, das ihm ın Avıgnon bewaiilligt eın Mannn VO.  - Sportsgeist! Freiheit

demokratische Gesinnung) ın das Jahr-wurde, genügte ihm bei weıiıtem nıcht: da-
her die Erbitterung‘“ (201 hundert übertragen. Wenn WITr uch

Was e ‚„ Weltfrömmigkeit der Alfen“ Auffassungen Von dem Verhältnis VO
Staat un Religion nicht VOo  u Elisabeth VEI-angeht, scheinen UunNns die. Dinge weniger

einfach liegen qals annımmt 24/29). Jangen, kann Ina. Sie doch auch nıcht
x

Und daß der ‚„„‚Mensch als Ma{ aller Dınge einen Menschen nennen, dessen „Kern
VWert und Härte einer Perle®*® glich. VonMiıttelpunkt des Philosophlerens und Dich-

tens  6 gewesen E1 (29); bedart Z mıin- Christus ıst als von dem ‚‚Begnadeten, der
desten, Was dıe größten griechischen Philo- einst die Predigten der 1 2ebe hielt““ die

sentlıchen Ein- ede (53) Wissenschaftlich ıst das Buchsophen angeht, .ei_ner we
schränkung. F. Klenk VOonNn DU  b ganz geringem Wert Der Leser

wird unter diesen Umständen auch dıe
dichterische Sprache 19308  _ als hbunten FhtterReinhold, Peter Maria Theresia. (35€C

Seiten) Wıesbaden empfinden: Der Gehalt rutit nach dem Wort:
In DM 19,80 990, I„_nsel-Ve*‘lag. ber das Wort ruft auch nach dem Gehalt.

Bemalte Gipsstatuen wollen wır nıicht mehrLavater-Sloman, Mary: Herrın der
Meere. Elisabeth Könıigın VO  - Kng- stcher
land (543 5.) Türich 1950, Artemis- Ver-
la In DN 26 ,— HegelCy Oe arı Fejdmérschall Ra-

detReinhold War Publıizist, Gelehrter un Mı- zky Leben, Leistung, FErhbe (399 5.)
nister. Dem Publizisten verdanken WIT dıe Wien 1957, Herold. 35,60

In einer kühlen, VOmMmM Aktenstudium ZCeU-sprachliche Kraft un Schönheıit, dem (
ehrten die Quellenkunde, Belecsenheit und enden Sprache gibt der ert£. ein Lebens-
das historische Unterscheidungsvermögen, bild des berühmten Feldmarschalls, al

dem Minister dıe Kunst des Abwägens und milıtärıscher, militärpolıtischer und staats-
er C atft großen politischer Sicht. Die jeder Gemütsbewe-der-}' Gerechtiygkeit dieses Wahrh
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Besprechungen
SuNns abholde Sachlichkeit möchte das
Menschliche fast zurücktreten lassen. Den-

haben? Wiıe kann ohne ihre Mitwirkung‚„der wahre Zusammenhang VON Mensch
noch wird der ‚. Vater Radetzky” deutlich Mensch‘®* Testgestellt werden? Und das WAaTsichtbar. Seıin Mut, schnelle‘ Auf{ffas- doch Wieses leidenschaftliche Absicht (29)
SUuNS, die Umsıicht, die Entschlußkraft hıl- Wie dem auch SClL, dıe ‚„Krinnerungen“‘deten Gas Heer und ErZzWaNsech die Slege ] sind 111 menschlich packendes Büchlem, und
den Befreiungskrıiegen sowohl W I später spricht sehr en  1Ur Wiıieses unverbrauchte
Italien, C über Jahre alt und wäh- Lebensnähe, da 071 1 hohen Alter noch
end der Revolution aut sich gestellt, schreıiben kann Klenk
die grolen entscheidenden Siege hei Ssanta
Lucıa, Custozza und  SNovara CILANS. Sowochl Pierre Ü’rmite In se1in Hand Berıcht
als Soldat WIC S  als Gouverneur des lom- Lebens. (159 5 München 1950,bardo-venetianischen Königreiches zeigte C Pfieittier. DM 7,Milde und Maißs und ehnte unnutze Gewalt Der VOL CINISCH Jahren der Jahrzehnten
grundsätzlich abh SO wırd das uch das auch ı Deutschland und weithiıin außerhalb
Zeugnis großen un TEUEN Charak- Frankreichs viel gelesene Priıesterdichter
ters Becher hıeß Kdmond Loutil un wurde Ng

vember 1863 1112 den Ardennen geboren. “ EINE
Wıese, Leopold von Erınnerungen (116 Mutter War Kılsässerin. Hıer erzählt

Seiten) öln und Opladen 1957 West- SsCc1INEIN hohen Greisenalter C111 Leben, W16
eutscher Verlag Br DAN Priester wurde, ZUTX Schritftstellerei kam,Was der bekannte Sozi0loge hıer veröffent- Kaplan 1in Arbeıter- und Luxusvierteln,Lcht ı1sSt zeine wıssenschaftliche Stuclie un Pfarrer VoNl Montmartre un GT FTranco1sdoch wiederum uch keine bloße Sikızze de Sales Wal, sıch Sozlalısten, Kommu-«-

SCIL persönlichen Lebensschicksale 1e1- nısten und die verlorene Unterwelt bemühte,mehr wird sichtbar gemacht, WIC das (Se Kirchen baute, Vereine, sozıiale un karıta-
schick des S Lebens ZUDIM1 soz1alwıs- tıve Werke gründete. Diıe anmutıge Erzäh-
senschaftlichen Denken anregte Das ergibt Jung ıst 111 Dichtung un anschau-
dıe Eınheıit und Wechselwirkung zwıschen ıcher Bericht VO  ; der Seelsorge, dıe sıch
Person und Werk des Autors In diesem alle gesellschaftlichen Kreise der TOl-
Sınne 1STt die Schrift 61 Beltrag ZUFTF Soz1al- stadt Parıs mühte Becher
geschichte un Geschichte der S0zl10logıe

Dıie ‚‚Geseillschaft‘‘ ıST mMIiıt dem iıinde Schindler, PeterDas Netz des Petrus.
Leopold oft hart un unbarmherzig UMS6- 364 Seiten) Regensburg 1993€; Pustet.
SPTUNS Auf dem Übungsplatz und den
Stuben der Kadettenanstalt wurden ıhm die Das uch berichtet VO der Konversion
ersten schmerzhaften Fragezeiıchen bezug Dänen, der heute Priester der katho-

lischen Kirche 151 un: Rom leht Es ıSTauft das Mıt-seın miıt anderen eingebrannt.
Diese Frage des Kindes nach Mitmenschen- leichtem, plauderndem ’‘Ton unterhaltsam
in  =] un Gemeinschafit und das a Uus CISCHEIN geschrieben;: Tast möchte INa  —n lebt
eid erwachte Mıt-Leiden mıiıt aller Krea- der behaglichen Atmosphäre des dänı-
LUr bhlieben er Motor, die 1HNHMeIe TIriıeh- schen Bürgertums u  - die Jahrhundertwende
kraft dıe späater den Studenten un dann mi1Tt SC1NEIN gesunden Menschenverstand und
den Hochschullehrer un Gelehrten 5 C ] — SCLHETr Kunst leben. Irotzdem klıngt das

Forschungen, Vorlesungen, Vorträgen eıgentliche Thema stark durch die Konver-
und wıssenschaftlichenVeröffentlichungen sS1OIN konventionellen Luthertum
bewegten. Dänemarks aufwachsenden JUNSECH Mannes,

Obschon ı111 den ‚„‚Erinnerungen‘‘ dıe —- der VO Gymnasıum WE  I> Iheologie STU-
ziologischen Arbeıten ı wıeder gestreıift dieren beginnt ber 1LINIHNEL mehr das Un-
werden un C1iMN Verzeichnis der Veröffent= SCHUSEN a  T liberalen Theologie erkennt
lichungen angefügt 1st bıeten S16 natürlich und sıch langsam dem Katholizısmus
keine Grundlage, Wert un Bedeutung der wendet. Ziwar befriedigt ıhn auch dort nıcht
Wiese schen Soziologie besprechen Nur alles manches Aars Menschliche stößt ihn
fTür SC WISSC Züge der wıssenschaftlichen aD aber C: erkennt doch, daflßs die katho-
Grundhaltung des Autors iınden sıch Be- hısche Kırche dıe Kirche Christi 15£. Das
Jege Er lobt Spencer kein Plato- Buch, miıt vıel stillem Humor geschrieben,
und verdunkelte
NISIMMUS, Kantıanismus, Hegelıanısmus irübte ist 198801 SEC1INET menschlich lebenswürdigen

Sımmel‘dıe helldurchlieuchtete Art empfehlenswert.
Atmosphäre der erkenn- und begreitbaren
Welt®® (31) Anderseıts ber während Schmeljow, Iwan: Wanj]a 1 I1} heiıligen
ich Spencer las lökte ich wıderspenstig Moskau. Der Roman HN Jugend.
un romantısch den Stachel des Po- (544 Seiten) Freiburg 1958, Herder.
sıt1vy1ısmus”” (32) Zur Philosophıe hat der DM 22,—
Autor 13 Vertrauen. Und dieses MılS-
tFauen ist  n bedauerlich; dennWI1e6 soll ohne/

Dauthendey, Max Sıeben Meere neh-
INn e mich autf Fın Lebensbild mıt

Metaphysık 3116 Soziologie den nOLLSEN Halilt verötifentlichten Dokumenten Kıngel
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